W292. Dienſtag 


den 14. December 1847. 


des Großherzogthums Poſen. 


I nl a n d. 


Berlin den 11. Der. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht 
Dem Förſter Buſſe zu Grünen⸗Tiſch im Regierungsbezirk Frankfurt a. O., das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; und dem Bau-Juſpektor Bürde in Berlin 
den Charakter als Baurath beizulegen. 


Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm iſt von Schloß Fiſchbach hier 
eingetroffen. — — 

| Der General» Major und Commandeur der 13ten Infanterie Brigade, von 

Borcke, iſt nach Münſter abgereiſt. N 

Charlottenburg, den 10. Dec. Geſteru empfingen Se. Majeſtät der 

König in einer beſonderen Audienz den an Allerhöchſtihrem Hoflager beglaubigten 

Königlich Sardiniſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Mini⸗ 


ſter, Grafen von Roſſi, und nahmen von demſelben die Inſignien des Annuncia⸗ 


ten⸗Ordens entgegen, welchen Se. Majeſtaͤt der König von Sardinien Allerhöchſt⸗ 
ihnen verliehen haben. Der Herr Geſandte wurde demnächſt zur Tafel geladen, 
bei welcher Se. Majeſtät mit dem Annunciaten-Orden dekorirt erſchienen und die 
Geſundheit des Königs von Sardinien Maſeſtät ausbrachten. N 
Berlin, den 11. Dee. In der Kölner Zeitung wird von hier aus, 
und zwar aus „zuverläſſigſter Quelle“, gemeldet, (. unten d. Art. Fulda) daß der 
Kurfürſt von Heſſen Königl. Hoheit dem Dentfepen Vundestage eine den Höfen von 
Berlin und Wien in beſonderen Abſchriften zugeſtellte, hierher namentlich von dem 


General von Amelunxen überbrachte ausführliche Deukſchrift über die von dem ver- 


ewigten Kuifürſten verliehene Verfaſſung und die von des jetzt regierenden Kurfür— 
ſten Königl. Hoheit derſelben gegenüber einzunehmende Stellung übergeben habe. 
Wir find in den Stand geſetzt, dieſe Nachricht, jo weit ſie Berlin betrifft, für un⸗ 
richtig zu erklaren. Eine Denkſchrift der Art iſt hierher nicht mitgetheilt, insbe⸗ 
fondere hat der Herr General von Amelunxen eine Abſchrift derſelben nicht über— 
bracht, vielmehr nur die gebräuchliche Mittheilung über den eingetretenen Regie⸗ 
rungswechſel. Da ſich vorausſetzen läßt, daß ein hieſiger Korresſpondent allen— 
falls noch beſſer von dem, was hier ſich ereignet, als von dem, was in Frankfurt 
a. M. und in Wien geſchehen, unterrichtet fein kann, ſo iſt es vielleicht erlaubt, 
die Wahrheit jener Nachricht auch in ihrem auf dieſe beiden Orte bezüglichen Theil, 
alſo ihrem ganzen Umfange nach, in Zweifel zu ziehen. 

Berlin, den 10. Dec. Das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu 
Potsdam und der Stadt Berlin enthaͤlt folgende Bekanntmachung: „Potsdam, 


den 5. December 1847. Zur Erläuterung des §. 33 No. 7 des Geſetzes über 


die Verhältniſſe der Juden vom 23. Juli d. J. (Geſeb-Sammlung Seite 
263 u. ff.) bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntuiß, daß wir höheren Orts 
ermächtigt worden find, ſolchen nichtnaturaliſirten Juden aus dem Großherzogthum 
Poſen, welche ſich zur Erlernung einer Kunſt, eines Handwerks, des Manufak⸗ 
turweſens oder der Handlung, überhaupt behufs ihrer Ausbildung, oder auch als 
Geſellen, Gehülfen oder Handlungs-Commis, fo wie bei ihnen verwandten Fa— 
milien im dieſſeitigen Verwaltungs- Bezirk aufzuhalten wünſchen, hierzu die Ge— 
nehmigung Namens des Herrn Ober-Präſidenten der Provinz Brandenburg auf 
einen gewiſſen Zeitraum zu ertheilen. — Etwanige Anträge hierauf ſind daher 
an uns zu richten, und durch den Nachweis, daß der Unterhalt des betreffenden 
Individuums geſichert ift und der Rückkehr deſſelben in feine Heimat nach Beeudi— 
gung des geftatteten Aufenthalts kein Hinderniß enrgegenftcht, auch gegen ſeine 
Führung nichts zu erinnern iſt, zu begründen. — Zum Aufenthalte zu anderen 
als den vorbezeichneten Zwecken iſt die Genehmigung des Herrn Ober-Präſiden⸗ 
ten erforderlich. — Uebrigens bleibt unſere Bekanntmachung vom 31. Mai 
1842 (Amtsblatt de 1842 Seite 164), nach welcher die Aufnahme von 
nichtnaturaliſirten Juden aus dem Großherzogthum Poſen ſeitens der Einwohner 
des diesſeltigen Verwaltungsbezirks ohne polizeiliche Exlaubniß bei einer Strafe 
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von fünf Thalern unterſagt iſt, in Kraft. — Die Polizei-Behörden haben bei 
eigener Verantwortlichkeit darauf zu wachen, daß dieſem Verbote nicht entgegen⸗ 
gehandelt und das Ueberſiedeln nichtnaturaliſirter Juden nicht auf eine unſtatthafte 
Weiſe befördert wird. 5 f 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern.“ 

Berlin. — Die conſiseirten Güter der verurtheilten Polen belaufen ſich 
lange nicht auf einen ſo hohen Betrag, wie man anfangs geglaubt, denn gerade 
diejenigen unter den Angeklagten, deren Grund und Boden weniger von Schul⸗ 
den belaſtet iſt, ſind freigeſprochen worden. Man bemerkt, daß im Großherzog⸗ 
thum Poſen in dieſem Augenblicke mehr Güter zum Verkaufe ausgeſchrieben ſeien 
als ſeit lange; ob ſich unter denſelben auch ſolche befinden, welche den angellag⸗ 
ten Polen gehören, iſt uns nicht bekannt. Als gewiß wird aber mitgetheilt, daß 
ſich mehrere hieſige Speculanten nach jener Provinz begeben haben, um ſich in 
etnen billigen Güterbeſitz zu bringen; man fügt auch noch hinzu, ob mit Recht, 
wiſſen wir nicht, daß den Käufern auſehnliche Fonds für ihre Spekulationen zu 
Gebote geſtellt fein ſollen. — Am 7ten verbreitete ſich auf der hieſigen Börſe das 
Gerücht, Louis Philipp ſei geſtorben, wodurch einige Effekten zugleich um einige 
Procente wichen. Ich würde jenes Gerücht als ſolches mitgetheilt haben wenn 
ich nicht den Franzöfifchen Geſandten an demſelben Abende im Theater bemerkt 
hätte, wodurch ſich daſſelbe in Nichts auflöfte. Am nächſten Tage fand man an 
der Borſe eine miniſterielle Bekanntmachung, worin geſagt iſt, daß weder dem 
Miniſter des Auswärtigen, noch des Innern vom Tode Louis Philipps etwas 
bekannt geworden wäre; anch enthalte die letzte Depeſche keine Sylbe von einer 
derartigen Trauernachricht. (Schleſ. Ztg.) 

Von den verurtheilten Polen wollen drei, Miroslawski, Elzanowski und Ku⸗ 
rowski, trotz aller ihnen gemachten Vorſtellungen weder appelliren noch um Begna⸗ 
digung bitten. Alle drei find bekanntlich zum Tode verurtheilt. Miroslawskö's 
Schrift: „Debat entre la revolution et la contrerévolution en Pologne“ iſt 
hier öffentlich angezeigt worden und hat zu Verhandlungen zwiſchen dem Verfaſſer 
und der Staatsanwaltſchaft geführt, von denen man aber verſichert, daß ſie weiter 
keine Folge haben werden, da die Schrift keine feindſelige Geſinnungen gegen 
Preußen ausſpreche. Von den frühern Vertheidigern werden für die zweite Inſtanz 
nur einige beibehalten werden. Das in erſter Inſtanz angewendete Vertheidigungs⸗ 
ſyſtem hat den Erfolg gehabt, daß die Geftändigen durchweg in härtere Strafen 
verurtheilt find als die Läugnenden, wiewohl auch von dieſen Viele für ſchuldig 
befunden worden. Im Ganzen meint man indeſſen, daß die Schuldigſten nicht 
alle ermittelt worden wären. 

Der „Hamburger B.-H.“ wir aus Berlin geſchrieben; Wir erfahren aus 
ſicherer Quelle, daß Se. Maj. der König den Geh. Ober⸗Juſtizrath und General⸗ 
Advokaten Berghaus, auf ſein wiederholtes Geſuch, in den Ruheſtand zu ver⸗ 
ſetzen geruhet haben. Derſelbe wird in den nächſten Tagen nach der Rheinpro— 


viuz zurückkehren. Zu feinem Nachfolger als General-Advokat beim Rheiniſchen 


Caſſationshofe wird von vielen Seiten der erſt kurzlich vom Rhein hierher berufene 
Geh. Juſtizrath Simons bezeichnet. r 
Ein Berliner Korreſpondent der „Köln. Zig.“ erwähnt des Gerüchts, daß der 
General v. Rado witz, der bekanntllch zum Preuß. Geſandten für den wegen der 
Schweizer Angelegenheit abzuhaltenden Congreß beſtimmt iſt, zugleich zum Gou⸗ 
vernenr von Neuenburg deſignirt ſei, da der General v. Pfuel ſeinen Wunſch, 
von dieſem Poſten zurückzutreten, wiederholentlich zu erkennen gegeben haben ſoll. 
Berlin. — Trotz mehrfacher von den Poſtbehörden erlaſſenen Warnungen 
werden noch immer eine Menge von Geldbriefen (und nicht ſelten ſogar von 
bedeutendem Betrage) ohne Declaration zur Poſt gegeben. Die Abſender 
wiſſen ſehr wol, daß die Poſt für dergleichen nicht declarirte Briefe keine Garantie 
übernimmt und daß daher vorzugsweiſe bei ſolchen Unterſchlagungen vorkommen; 
dennoch unterwerfen fie ſich der Gefahr, um das allerdings höͤchſt beträchtliche 
Porto zu erſparen. Auch bei unſerm Hof-Poſtamte, welches ſich ſonſt vor vielen 
Poſtanſtalten, namentlich den Franzöſiſchen, durch einen makelloſen Ruf ſeiner Bes 
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amten auszeichuet, kamen in letzter Zeit mehrfache Unterfchlagungen ſolcher nicht 
declarirter Geldbriefe vor. Der Verdacht fiel auf einen der Poſtſeeretaire. Da 
ſich nach Lage der Sache ein genügender Beweis gegen denſelben ſchwer führen 
ließ, ſo befchloß die Behörde ihn auf die Probe zu ſtellen. Auf Veranlaſſung der⸗ 
ſelben gelangte ein mit Treſorſcheinen gefüllter Brief in das betreffende Bureau. 
Wirklich verſchwand derſelbe auch hier. Man viſitirte ſofort bei dem verdächtigen 
Beamten und ſiehe da, man ſand bei demſelben nicht nur die in dem Briefe be— 
findlich geweſenen Treſorſcheine, deren Nummer man genau vermerkt hatte, fondern 
auch ſogar noch das Couvert des entwendeten Briefes erbrochen vor. Der Un— 
glückliche ſoll fein Vergehen jetzt eingeſtanden haben. Er iſt ſofort verhaftet wor— 
hen und wird nächſtens vor dem öffentlichen Gerichtsverfahren erſcheinen. — Auch 
ein Kaſſenbeamter der Univerſität iſt in dieſen Tagen wegen Kaſſenvergehens ver⸗ 


haftet worden. 
— 


Aus lan d. 


Den tech la ned 

Von der Fulda, den 8. Dec. Der Gedanke, die Heſſiſche Verfaſſung 
aufzulöſen, wird ſchwerlich zur Ausführung kommen, war auch nicht, wie einer 
Ihrer Korreſpondenten glaubt, von Oſterreich gut geheißen. Aus guter Quelle 
kann verſichert werden, daß Fürſt Metternich die Erwartung ausſprach, es werde 
Alles beim Alten bleiben. Die Hauptſache iſt indeß, daß der Heſſiſche Kriegsmi⸗ 
niſter: General Schmidt; der Chef der Armee: Generallieutenant Bauer; der 
Miniſter der äußern Angelegenheiten: Baron v. Dörnberg, ſowie der Landtags- 
kommiſſär, Miniſterialrath Scheffer, ſich ihrer beſchworenen Pflichten treu erwieſen 
und beſtimmt erklart haben, ſie würden nur verfaſſungsmäßige Eide leiſten. Wie 
dem auch ſei, die Gefahr ſcheint vorüber. Noch ſterbend hat der alte Kurfürſt der 
Wahrheit die Ehre gegeben und in einem höchft achtungswerthen und ſeinen Cha⸗ 
rakter ehrenvoll bezeichnenden Schreiben an die Heſſiſchen Landſtände die Ber: 
faſſung als eine Wohlthat bezeichnet, die er ſeinem Lande freiwillig erwieſen. Es 
heißt, er habe ihnen in dieſem merkwürdigen Erlaſſe nächft der Treue gegen den 
Landesherrn auch Treue gegen die Verfaſſung empfohlen. Mögen die Stände 
dieſes nun in ernſter, würdiger und wahrhafter Weiſe bewähren. Der vermuth— 
liche Nachfolger des jetzigen Kurfürſten hat nicht, wie dieſer, ſchon früher die Vers 
faſſung beſchworen, er hat dadurch, daß er ſeine Virilſtimme nie vertreten ließ, 
hinlänglich gezeigt, wie er in dieſer Hinficht geſonnen ſei, und was bei dem jetzi⸗ 
gen Herrſcher vielleicht nur eine flüchtige Idee war, könnte bei dem künftigen zur 
That werden, wenn die Stände nicht jetzt, da ſie gewarnt ſind, bei Zeiten Vor⸗ 
ſorge treffen. Noch größere Pflichten als gegen die Zukunft haben ſie gegen die 
Jetztwelt. Mögen ſie dafür ſorgen, daß ihnen nicht ein Stück Papier, ſondern 

eine wirkliche fruchtbringende und ſegenreiche Verfaſſung geblieben ſei! 

(D. Allg. Ztg.) 

Vonder Nordſee, Auf. Dec. (Rh. B.) Mit welcher Beſorgniß England, 
Frankreich und Belgien die durch die Amerikaniſche Regierung ins Leben gerufene 
Dampfpoſtſchifffahrt zwiſchen Neuyork und Bremen betrachten, die ihnen eine völ— 
lige Emanicipation des deutſchen Handels in Ausſicht ſtellt, erhellt aus den vie— 
len Bemühungen, dieſelbe im Keime zu erſticken und, da dieß nicht gelang, Deut— 
ſchland wenigſtens die daraus entſpringenden Vortheile möglichſt zu verkümmern. 
Aber eben dieſe Bemühungen belehren uns, welchen bedeutenden Vortheil jene 
Länder bisher aus der Vermittelung unſers Handels mit Amerika gezogen haben, 
was uns um fo mehr veranlaſſen muß, eine völlige commercielle Unabhängigkeit 
zu erringen und zu dieſem Ende keine Anſtrengungen zu ſcheuen. Auf jede Weiſe 
trachtet England das in Rede ſtehende Unternehmen in Mißeredit zu bringen, 
ja man iſt ſogar jo weit gegangen, Aetien zu zeichnen und ſie dann bedeutend 
unter Pari zu verkaufen, lediglich um Mißtrauen dagegen zu erregen. Als man 


jedoch ſah, daß durch Hülfe der deutſchen Regierungen der Bau zweier Dampf⸗ 


ſchiffe geſichert war, erbot man ſich, das Geld für die beiden andern herzugeben, 
die Briefſäcke für Deutſchland unentgeltlich nach Bremerhafen und ebeuſo Reiſende 
und Waaren nach Southampton hin und zurück zu bringen, wenn die Geſellſchaft 
ihre Schiffe nicht weiter als bis dorthin gehen laſſen wolle. Eben ſo erboten ſich 
Frankreich und Belgien, das erforderliche Geld herzugeben, wenn die Dampf⸗ 
ſchiffe abwechſelnd, beziehungsweiſe nach Havre und Autwerpen gehen ſollten. 
Aber alle dieſe Anerbietungen wurden Seitens der Direktion mit der Erklärung ab— 
gewieſen, daß ſie die Richtung nach Bremen beibehalten werde, da ſie überzeugt 
ſei, daß durch die Unterſtützung der deutſchen Regierungen die noch erforderlichen 
Schiffe erbaut werden würden. Ferner erklärt dieſelbe, daß ſie keine Güter in 
Southampton einnehmen werde, ſobald ſie in Bremen volle Ladung erhalten 
könne. Dies wird aber nur mögleich ſein, wenn, wie auch ſchon unlängſt in 
dieſem Blatte von Bremen aus erörtert wurde, die Durchgangs zölle aufgehoben 
werden, fo daß die Schweiz ihren jährlichen Bedarf von 200,000 Ctr. Baum: 
wolle allein, wofür fie von Havre 1,600,000 Fr. Fracht bezahlt, die eben fo 
gut von deutſchen Speditenren verdient werden können, auch von Bremen holt 
und einen großen Theil der hieraus angefertigten Waaren, welche nach Amerika 
gehen, wieder dorthin (Bremem) ſchickt. Dies wäre alſo eine Lebensfrage für 
unſere Amerikaniſche Dampfſchifffahrts⸗Verbindung, gleichwie die ſchleunige Er⸗ 
bauung der noch fehlenden Schiffe. Vollendet find davon erſt zwei: der Waſ⸗ 
hington, der bereits feine Fahrten begonnen, und der Herrmann, der vor Kur: 
zem vom Stapel gelaufen iſt und im Februar künftigen Jahres feine erſte Reiſe 
machen wird. Es verdient beſondere Anerkennung, daß Preußen das fragliche 


Metternich vorgeſtellt habe, iſt unwahr. 


Unternehmen gleich aus nationalem Geſichtspunkte aufgefaßt und demſelben alle 
mögliche Unterſtützung hat angedeihen laſſen, ja, dem Vernehmen nach Bremen 
auf den Bericht feines Amerikauiſchen Geſandten, die Zuſtcherung fernerer Bei⸗ 
huͤlfe, bis zur Vollendung des fo bedeutungsvollen Werkes, ertheilt haben ſoll. 

Dresden. — Am 9. December wurde das Schluß⸗Protokoll der ſeit acht 
Wochen in Leipzig verſammelten Abgeordneten zur Wechſelkonferenz unterzeichnet. 
3 Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien, den 7. Dee. Die Nachricht, daß eine Anzahl flüchtiger Jeſuiten aus 
der Schweiz hier eingetroffen ſei, und daß ſie der Hofrath Hurter dem Fürſten 
Es iſt bis jetzt kein einziger Jeſuit von 
dort hier eingetroffen. Die aus Luzern geflüchteten Jeſniten haben ſich alle durch 
das Walliſer Land nach Savopen und Fraukreich gewendet, und wenn ſich verfolgte 
Kloſterfrauen nach Tyrol flüchteten, ſo ſind ſie natürlich als Unglückliche aufge⸗ 
nommen und in die Kiöſter vertheilt worden. Die Jeſuiten find viel zu klug, um 
nach der in Gratz, der Hauptſtadt der frommen Steiermark, von Seiten des Volks 
gegen ſie erfolgten Manifeſtation, jetzt ein Aſyl hier zu ſuchen. (2) 

In der Diplomatie hat eine Veränderung ftattgefunden, welche durch das 
Ausſcheiden des Grafen von Seufft-Pilſach herbeigeführt wurde, der zum Staats⸗ 
Miniſter ernannt iſt. An ſeine Stelle kommt Graf Valentin Eſterhazy, gegen⸗ 
wärtig in Stockholm, nach München. Der Poſten am Schwediſchen Hofe wird 
durch den Grafen Thun beſetzt. 

Des Chemikers Simpſon wichtige Endeckung der Anwendung der Chloroform 
oder Form⸗Chlorid ſtatt des Schwefel-Aethers veranlaßte unſere Aerzte, Verſuche 
damit anzuſtellen, dieſelben hatten einen günftigen Erfolg, ſo daß einige demſelben 
gegen den Schwefel- Aether ſchon jetzt mehrere Vorzüge zugeſtehen wollen. 

. Frankreich. 

Paris, den 8. Dee. Der Betrag der hier eröffneten Subſeription für den 
Sonderbund belief ſich vorgeftern auf 38,677 Fr. 25 C. 

Das Journal des Debats ſagt heute in Bezug auf die Abreiſe des 
Reapolitaniſchen Botſchafters, Herzogs von Serra: Capriola, von Paris: „Der 
Herzog iſt eiligſt zu feinem Sonverain berufen worden. Man ſagt, der König 
von Neapel wolle denſelben, betroffen von der dumpfen Unruhe und Mißſtim⸗ 
mung, die ſich auf mehreren Punkten ſeines Königreichs zeigen, zu ſeinem Ge⸗ 
neral-Statthalter, ſonſt Vice-König, in Sieilien ernennen, Alle, welche den 
hohen, feſten, edelmüthigen und gemäßigten Charakter des Herzogs von Serra⸗ 
Capriola kennen und wiſſen, wie aufrichtig ſich bei ihm kenſervative Grundſätze 
mit der Ueberzeugung von einem nunmehr für ſein Vaterland unvermeidlichen 
Fortſchritt vereinigen, können dieſer Wahl nur ihren Beifall zollen. Es iſt dies 
in den Augen Europa's gewiß die beſte Gewähr für die wohlwollenden Abſichten, 
welche der König für ſein Volk hegt. Herr von Serra⸗Capriola ſtand zu Paris 
im höchſten Anſehen, und ſein Abgang erregt das Bedauern Aller, welche ſeine 
überaus feine Gaſtfreundlichkeit und ſein liebenswürdiges Benehmen kennen zu 
lernen Gelegenheit hatten.” 

Demſelben Blatt zufolge, hätten ſich nun ſämmtliche Häupter des Son⸗ 
derbundes nebſt einer Anzahl Jeſuiten aus dem Konton Wallis auf Sardiniſches 
Gebiet geflüchtet. a 

In der Deputirten-Kammer wollen in der bevorſtehenden Seſſion drei zu 
verſchiedenen Meinungs-Nüancen gehörende Deputirte einen Autrag für Abſchaf⸗ 
fung des Perſonal-Arreſtes in Schuldſachen einbringen. . 

Großbritannien und Irland. 

London, den 6. Dec. Die Morning-Poſt will wiſſen, daß Dr. Wi⸗ 
ſemann unter dem Titel eines Erzbiſchofs von Weſtminſter zum Primas des ka⸗ 
tholiſchen Klerus ernannt werden ſollte, und daß der päpſtliche Stuhl außerdem 
die Errichtung von vier anderen Bisthümern beſchloſſen habe. 

In New-Orleans find vom 5. Juli bis zum 20. Okt. 2544 Perſonen am 
gelben Fieber geſtorben, darunter 926 Deutſche. In Kanada ſind im Ganzen 
während der Saiſon 9000 Einwanderer am Schiffsfieber geſtorben. 

Das Kriegs-Dampfſchiff „Cormorant“ iſt geſtern mit Nachrichten aus Rio 
Janeiro vom 16, Okt. und einem Geld- Transporte von 1,000,000 Dollars 
in Portsmouth angekommen. Aus Vraſilien wird nichts Neues gemeldet. Die 
Feindſeligkeiten im Plataſtrome ſollen in Folge Eugliſcher Vermittelung temporair 
eingeſtellt worden ſein, doch hielten die Eugliſchen Kriegsſchiffe noch immer ihre 
bisherigen Stationen beſetzt, da die Blokade von Buenos-Ayres von Seiten der 
Franzoſen noch fortdauerte. : 

(Auf telegraphiſchem Wege.) In der Sitzung des Unterhauſes am 
6ten erklärte Lord Palmerſton, daß der Bürgerkrieg in der Schweiz beendet ſei, 
es köune demnach keine Vermittelung mehr ſtattfinden. 3 n 

Die amtlichen Berichte über den Handel und die Schifffahrt des Vereinigten 
Königreichs während der 10 Monate bis zum 5. November lauten in manchen 
Beziehungen erfreulich. Der Ausfall in den Ausfuhren iſt nicht fo beträchtlich, 
als man fürchtete, und die allerdings bedeutenden Einfuhren haben großentheils 
dem Staats Einkommen reichen Zuwachs geliefert. 

Aus Irland werden mit jedem Tage neue Mordthaten gemeldet, und der Auf⸗ 
ſtand wird von den Geiſtlichen offen gepredigt. In Caſtlebar in der Grafſchaft 
Mapo hielten neulich mehrere Geiſtliche in einer Verſammlung, worin gegen das 
Benehmen der Gutsbeſitzer heftig geeifert wurde, ſehr aufreizende Reden. Zusbe⸗ 
ſondere zeichnete ſich der Geiſtliche Hughes aus, welcher äußerte, daß den Armen 
nichts übrig bleibe, als wilde Ausübung von Rache und Selbſihülfe. Sein Vor. 
trag wurde mehrmals durch das Geſchrei: „Wir müſſen Brod, Arbeit und Blut 
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haben!“ lärmend unterbrochen. Der Vorſitzende und ein anderer Geiſtlicher er⸗ 
mahnten Herrn Hughes, ſich in ſeiner Sprache etwas zu mäßigen. 


een e © 0 
Freiburg. Die proviſoriſche Regierung hat am 29. Nov. 82 Perfonen 
„wegen Hochverrath“ in Anklageſtand verſetzt und ſie für die Stiftung des Son⸗ 
derbundes verantwortlich gemacht. 
Das Defizit der Staatskaſſe und die eidgenöſſiſchen Occupatlons-Koſten be⸗ 
laufen ſich zuſammen auf 2,529,000 Fr. 
Hier hat ſich eine Seetion des ſchweizeriſchen Volks-Vereins gebildet, und 
von Neujahr an wird hier ein radikales Blatt: Der Eidgenoſſe vonfrei 
burg, erſcheinen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Stargard Poſener Eiſenbahn. 
(Stettin⸗Woldenberg.) 
Frequenz und Einnahme. 


Vom 10 — 31. August: 12,811 Perſonen 5,505 Thlr. 23 Sgr. 3 Pf. 


24,436 Ctr. Güter . 2,034 — 6 
a L 
Im September: 14,943 Perſonen 8,480 „ „ 6: 
45,601 Ctr. Güter e. 3,262 - 28 6 
1D 
Im Oetober: 44,552 Perſonen 8,0 20 % i 349 e 
61,592 Ctr. Güter e. 5,216 6 
Jr AR 
Im November: 11,162 Perſonen 6, 0 Y ‚—‚⁹²-⁰²ẽ̊⁰³⁰ĩ 8 
66,649 Gtr. Güter e. 5,136 1 „9 

14,318 Thlr. 9 Sgr. 9 Pf. 


In den wegen vorgeſchützter Nichtverpflichtungen aus den Zeichnungen zur 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn und deshalb verweigerten ferneren Einzahlungen bei 
dem Kammergericht in Berlin in erſter Inſtanz anhängig gemachten Prozeſſen, 
iſt das, ohne irgend Beweisaufnahme, rein den Klageanträgen entſprechend gegen 
die Actionäre ergangene erſte Erkenntniß unter dem 7. December durch ein zweites 
Erkenntniß lediglich beſtätigt worden. 8 

Den Juden in Bayern ſteht eine beſſere Aera bevor. In Folge der jüngſten 
Landtagsverhandlungen hat die Regierung mehrere Behörden aufgefordert, ſich gut— 
achtlich über die Emancipation der Juden äußern. f 

Am 1. Januar wird die Eiſenbahn von Krakau nach Warſchau in ihrer ganz 
zen Ausdehnung eröffnet werden. N 

Im Fürſtenthum Waldeck geſchieht die Volksvertretung per Mappe. 


Nämlich die beim Landſtande zur Abſtimmung kommenden Propoſitionen werden 
von dem Landſyndikus in eine Mappe geſchloſſen und in Marſch geſetzt. Ein 
Bote ſpedirt die Mappe von Landſtand zu Landſtand, und das vom Landſyndikus 
beigefügte Gutachten bildet den Wegweiſer zur Abſtimmung. Natürlich erfährt 
der Vordermann nie Etwas von der Abſtimmung der ſpäteren Stimmen. Das 
iſt ohne Zweifel die originellſte aller Vertretungsarten, welche auf unſerm Erd⸗ 
ball ſtattfindet. 

Zu New-Mork wurde am 19. Okt. zu dem Rieſen-Denkmal, das dort 
zum Andenken Waſhington's errichtet wird und aus einem Thurm von ſechs 
Stockwerken auf einem hochliegenden Hügel beſtehen fol, im Beiſein von etwa 
30,000 Menſchen der Grundſtein gelegt. Nach dem Plane wird das Gebäude, 
das zugleich den auf der See befindlichen Schiffen als Wahrzeichen dienen ſoll, ſich 
durch architektoniſchen Geſchmack keineswegs auszeichnen. 

Am 28. Nov. fand in Schwedt bei dem Kaufmann Arendt, unter dem 
Vorſitz des Oberbürgermeiſters Schmidt, ein großes Pferdefleiſcheſſen Statt, dem 
die angeſehenſten Perſonen beiwohnten. Die Geſellſchaft fand die Pferdefleiſch⸗ 
ſpeiſen höchſt ſchmackhaft und genoß dieſelben mit allgemeiner Heiterkeit. 

In Bezug auf eine jüngſt aus der Schweiz erfolgte Mittheilung über die 
Jeſuitenmiſſion in Deutſchland bemerkt die Deutſche Allg. Ztg., daß der Jeſuit 
Grace, früher in Dresden, bereits ſeit Jahren todt ſei, vor ſeinem Tode aber 
ſchon nicht mehr in Aetivität war, und daß es in Dresden von der Jeſuitenmiſ⸗ 
ſion keine Spur mehr gebe. 

Die zahlloſen Klagen der kleinen Grundbeſitzer in Frankreich, die, da ſie 
keinen Credit mehr haben, faſt keine Zinſen mehr zu zahlen im Stande ſind, 
haben den Handelsminiſter, Cunin Gridaine, veranlaßt, ernſtlich auf Mittel 
zur Abhülfe zu ſinnen. Er beabſichtigt nun, der Kammer die Gründung conſulta⸗ 
tiver Ackerbauräthe vorzuſchlagen, welche, wie aus den Notablen des Handels- 
ſtandes die Handelsgerichte gewählt zu werden pflegen, auch aus den Grundbe⸗ 
ſitzern ernannt werden, die ſich am meiſten mit Ackerbau und Viehzucht beſchäftigen. 

Theater. 

Allen Freunden des Theaters beeilen wir uns die Nachricht mitzutheilen, 
daß Hr. Direktor Vogt nach ſaſt Zmonatlicher Abweſenheit noch im Laufe die— 
ſer Woche hier eintreffen und nächſten Sonntag den 19. d. die Vorſtellungen 
der Winterfaifon beginnen wird. Seine Geſellſchaft iſt, wie wir aus Brom⸗ 
berg erfahren, um mehrere Mitglieder reicher geworden, deren Leiſtungen von 
der Art find, daß fie auch das Poſener Publikum zufrieden ſtellen dürften. 
Zur erſten Vorſtellung hat Hr. Vogt ein neues, überall mit großem Beifall 
gegebenes Luſtſpiel nach Seribe, betitelt „eine Frau, die ſich zum Fenſter hin- 
ausſtürzt“, gewählt und dazu ſoll noch die bekannte Neſtroy'ſche Poſſe „Eu⸗ 
lenſpiegel, oder Schabernack über Schabernack“, gegeben werden. Wir wün⸗ 
ſchen Herrn Vogt ein volles Haus und dem Publikum eine gerundete, Alle 
befriedigende Darſtellung. T: 
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Beim Herannahen des Weihnachtsfeſtes wenden. 


wir uns auch in dieſem Jahre vertrauensvoll an die 
ſchon fo hänſig erprobte Mildthätigkeit der hieſigen 
Einwohner, die uns bei der zur Zeit ſo geringen 
Einnahme unſerer Anſtalt allein in den Stand ſetzen 
kann, unſeren Waiſen einen Weihnachtsbaum anzu⸗ 
zünden. Jede, auch die geringfügigſte Gabe, beſtehe 
fie aus Geld oder Eßwaaren, Kleidungsſtücken oder 
Spielſachen, werden die Unterzeichneten mit Dank 
annehmen. 5 

Poſen, am 8. Decbr. 1847. 
Der Frauenverein zur Unterſtützung der 
5 Waiſen⸗Anſtalt für Mädchen. 

Agnes von Beurmann. Eugenie Barth. Minna 
Bielefeld. Louiſe Boy. Friederike Cranz. Clara 
Hünke. Minna Müller. Ulrike Naumann. 
Liane Röſcher. 


Bei C. Fr. Amelang in Berlin erſchien vor 
Kurzem und iſt durch alle Buchhandlungen des In⸗ 
und Auslandes, in Poſen durch J. J. Heine 


zu haben: a \ g 5 
Sophie Wilhelmine Scheibler 


Allgemeines deutsches 
Kochbuch 


für bürgerliche Haushaltungen; 
oder gründliche Anweiſung, wie man ohne Vor— 
kenntniſſe alle Arten Speiſen und Backwerk auf die 
wohlfeilſte und ſchmackhafteſte Art zubereiten kann. 
Ein unentbehrliches Handbuch für angehende Haus⸗ 
mütter, Haushälterinnen und Köchinnen. 
Atte sorgfältig revidirte Auflage. 
Mit einem Titelbilde in Stahlſtich. 30 Bogen Des» 
tav. Velinpapier. In farbigem Umſchlage 
ſauber geheftet 1 Thlr. 
Daſſelbe, zweiter und letzter ſpäter erſchie⸗ 
f nener Theil. | 
Vierte verbesserte Auflage. 
Enthaltend: die feinere Kochkunſt, nebſt Kü- 
chenzettel zu Frühſtück, Mittagstaſeln, Caffee⸗ 
und Theegeſellſchaften und Abendeſſen nach den Jah⸗ 
reszeiten geordnet. Mit einem Titelbilde in Stahlſtich 


‚frauen mit Zuverſicht empfohlen werden. 


und zwei erläuternden Kupfertafeln. 8. Velinpapier. 

In farbigem Umſchlage geheftet 20 Sgr. 

(Jeder der beiden Theile bildet auch ein 
für ſich beſtehendes Ganze.) 

Unter der großen Anzahl von Kochbüchern erwarb 
ſich wohl keines ſchneller einen vortheilhaf— 
teren Ruf als gegenwärtiges! Es verdankt diefen 
ungetheilten Beifall ſowohl der Vollſtän⸗ 
digkeit als vorzüglich feiner bewährt gefundenen 
Brauchbarkeit, und kann deshalb allen Haus- 
Die in 
wenigen Jahren nöthig gewordenen elf ſtarken 
Auflagen beftätigen das hier Geſagte hinreichend. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Bromberg. 


Die im Gneſener Kreiſe belegenen adeligen Güter 


Imiolki lſten und Ilten Antheils, wovon der Anz 


theil I. auf 5833 RNthlr. 28 Sgr. 9 Pf. und der An⸗ 
theil II. auf 6746 Rtbir. 26 Sgr. und 3 Pf. gericht⸗ 
lich abgeſchätzt iſt, ſollen 
am 16ten Februar 1848 Vormittags 
um 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Taxe, Hypothekenſchein und Kaufbedingungen 

können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubi- 

ger, nämlich: 

a) die Brüder Mathias und Telesphor von 
Frezer und die Kinder des Stephan von 
Frezer, 

b) der Ehemann der Barbara v. Frezer, ge— 
borne v. Swiejkowska, Telesphor v. Fre⸗ 
zer, 

c) der Pächter Peter v. Sirzelecki, 

d) die verehel, v. Lanſert, geb. v. Frezer, 

e) die verehel. v. Kaklewska geb. v. Frezer, 

1) der Kaufmann Johann Chriſtian Dot⸗ 
termann zu Czarnikau, 

g) die Lippmann Wulffſchen Erben und Te⸗ 
ſtaments⸗Exekutoren, 

h) die Erben des Magazin-Direktors, fpätern 
Landſchafts⸗Rentmeiſters Ernſt Gottlieb 
Orland, 


1) die Wittwe Anna v. Chlebowska geborne 
v. Komorowska, 

k) der Pächter Kalixt v. Malezewski, 

1) die Pächter Eugen ius und Catharina ge- 
borne Checzewska v. Liſſowskiſchen Ehe⸗ 
leute, 

werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


Wein⸗Auktion ꝛc. 


Mittwoch den 1dten December und die 
darauf folgenden Tage Vormittags von 10 und 
Nachmittags von 3 Uhr ab, ſollen im Kolski⸗ 
ſchen Keller, Markt No. 72., 300 Flaſchen Rhein⸗ 
und 300 Flaſchen Rothwein, 150 Flaſchen Punſch⸗ 
Syrop, 200 Flaſchen weißen Rum und eine Par⸗ 
thie Haut - Sauterne, fo wie auch 150 Flaſchen 
Champagner gegen baare Zahlung in Parthieen A 
10 Flaſchen verſteigert werden. An ſchütz. 


Dankſagung 
dem Stadt⸗Chirurgus Herrn Protz für ſeine ſorg⸗ 
ſältige Behandlung meiner Braut Charlotte Da⸗ 
browska, die er von einer gefährlichen Krankheit 
gerettet hat. Gott ſegne ſeinen Fleiß. 
Heinrich, Portier. 


b e 
Da ich ſeit dem Monat September c. mit mei- 
nem Ehemanne dem Müllergeſellen Stanislaus 
Jankowski zu Wolfsmühle, ſeparirt lebe, und 
ihm ſchon längſt einen Separationsprozeß beim hie⸗ 
ſigen Konfiftorio gemacht habe, fo warne ich das 
geehrte Publikum, ſich mit dieſem meinem Ehe⸗ 
manne in Geldanlethe, oder ſonſtige Geſchäfte ein- 
zulaſſen, da ich für denſelben mit meinem Vermö⸗ 
gen nicht aufkommen werde. 
Poſen, den 11. December 1847. 
Victoria Jankowska. 


Höchſt wichtige Erfindung für Bäcker und 
Hefenhändler, Bierbraueteis und Brannt⸗ 
weinbrennereisBefiger, Conditoren, 

Kaufleute u. ſ. w. 
Die erprobte kehr deutliche praktiſche Anweiſung 
zur Anfertigung einer in England ganz neu erfun⸗ 


denen ſehr weißen Runfthefe oder Bärme, welche 
im trockenen und flüſſigen Zuſtande ohne Betrieb einer 
Branntweinbrennerei in jedem Lokal und in jeder 
Quantität von Jedem ſelbſt ſehr billig gefertigt wer⸗ 
den kann, kräftiger wie jedes andere Gährungsmit⸗ 
tel wirkt, und ſich Jahre lang, ohne zu verderben 
und ohne an ihrer Treibkraft zu verlieren, hält, iſt 
gegen portofreie Einſendung von 3 Rthlr. Pr. Cour., 
(vorbehaltlich der Geheimhaltung) bei dem Unter: 
zeichneten zu haben und durch jede Buchhandlung 
nur von demſelben zu beziehen. Bemerkt wird noch, 
daß dieſer Erwerbszweig jetzt beſonders vortheilhaft 
und gewinnbringend iſt, da überall Mangel an gu⸗ 
ter Heſe iſt und dieſelbe zu guten Preiſen bezahlt wird. 

Schultz in Berlin, neue Friedrichsſtr. No. 78 a., 
Königl. Preuß. approbirter Apotheker, Chemiker u. 

praktiſch⸗techniſcher Fabrikant. 


Die dem vorm. Kalkulatur-Gchülfen Wilhelm 
Raatz zu Poſen im Juni 1841 ertheilte General⸗ 
und Special⸗Vollmacht nehmen wir hiermit zurück. 

Steinau a. O., den 11. December 1847. 
Hauptmann Auguſt und Ottilie Seyffertſche 

Eheleute. 


Bekanntmachung. 

Das Grundſtück sub No. 62/59. der Pofener 
Vorſtadt Walliſchei, aus einem Wohnhauſe und 
Garten beſtehend, den verſtorbenen Bäcker Andreas 
und Katharina Wieckiſchen Eheleuten — jetzt 
deren Erben gehörig — wird am 22ſten December c. 
Vormittags IL Uhr in loco meiſtbietend verkauft, 
wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. — Die 
Kauſbedingungen werden im Termine dargethan. 

Swigczyn, den 1. December 1847. 

; Peter Wiecki. 


1850 


E N HHN 


Bekanntmachung. 
H Zu Panten (bei Liegnitz) werden 
Al zweijährige Böcke edelster Merino-Stäm- 
me zum Verkauf gestellt. 
Panten, den 12. December 1847. 
Thaer. 


EN A lernte] 


Die jetzt angekommenen (von beſter Qualität) 
Engliſchen Nuß-Steinkohlen verkauft billig Graben 
No. 10. vom Kahne herunter Jakob Adolph. 
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Vom J. Januar 1848 ab find zwei neu gemalte 
Zimmer, Parterre im Hinterhauſe, mit einem be— 
ſonderen Eingange, für 5 Rthlr. monatlich zu vers 
miethen. Berliner Straße No. 32. 


Ausverkauf. 
Franzöſiſches Magazin der Demoiſelle 
Sidonie Lambert. 

Da der Einfuhrzoll ſowohl nach den Franzöſiſchen 
als den Preußiſchen Staaten um das Fünffache wie 
bisher erhöht worden iſt, ſo findet ſich die Inhaberin 
veranlaßt, ihre ſämmtlichen Galanterie-Artikel, be— 
ſtehend in Brochen, Bracelets, Cameen, Achat— 
Vorſtecknadeln, Ringen und künſtlich gearbeiteten 
Gegenſtänden aus Muſcheln ꝛc., welche Arbeiten von 
Galeerenſclaven verfertigt find, und ſonſtige Galan— 
terie-Waaren zu einem auffallend billigen Preiſe zu 
verkaufen. — Ihr Stand iſt am Markte gegenüber 
der Handlung des Herrn Kaufmanns Schmidt. 


8 
Verkaufs 


während des 
in Lauk's Hotel 


ner Wolle, 


garantirt ganz Wollen, 


tücher von 4 Rthlr. an. 


Nthlr. 


Rthlr. die Robe. 


Shawl iſt mit dem Preis bezeichnet. 


N Xfd sop u snpuaa quenbosuoo aud 30 Sop ibn quoos soso So] snoL 


ordinairement bas. 
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1 


Avis important aux Dames. A la Ville de Lyon. 


2 4 A 
Grande Exposition de Chätes et? 
1 5 

Soieries de Pawis e Lyon 1 
\ 7 A A N 

a Hotel de Rome, 
tenu par Mr. Lauk. 5 
Le voyageur dune des plus importautes maisons de France, a P’honneur A 
d’informer les Dames, qu’il est arrive avec 
bles de Chäles longs et carrés de la plus haute nowveautes, qu'il vendra pen- I 
dant la foire de Posen, à des prix extrememeut reduits. — Les Dames, quevisite- 
ront ce Magasin seront surprises du bon goüt ainsi des prix de ces marchandises, 


car jamais pareille exposition n’a eu lieu ici, tant pour le grand et riche 
choix, que pour l’extreme bon marché. 


Großartige 
Ausſtellung 


Pariſer und Lyoner Shawls, Umſchlage⸗ 
Tücher, Seidenſtoffe ꝛc. 


7 


Von dem Reiſenden eines Franzöſiſchen Hauſes werden 
mehrere 1000 Stück Shawls 
in den reichſten und geſchmackvollſten Deſſins, welche wegen dem in Frankreich beſtehenden 5 
Prohibitiv⸗Geſetze nicht zurückgeführt werden können, bedeutend unter dem ge⸗ 
wöhnlichen Fabrikpreiſe ausverkauft. ‘ 0 
2300 Chäles longs (Doppel⸗Shawls) unter Garantie rei- 
fo wie in Cachemir und Ternaux, auf 2, 3 und 48 
verſchiedene Arten zu tragen, in allen Farben nach den geſchmackvollſten In⸗ 
diſchen Deſſins gearbeitet, von 23 bis 80 Rthlr. — (Der Preis dieſer 
Shawls war bis fetzt der doppelte.) N 8 
F700 Chales earrés (Umſchlagetücher) erſter Größe, 
und Cachemir und Ternaux in allen erdenklichen 
Farben, von 10 bis 50 Rihlr. er 
— Eine Parthie zurückgeſetzter Franzöſiſcher Umſchlage⸗ 


0 
— Carrirte Tartan⸗Doppel⸗Shawls, ganz Wollen, von 3 bis 
Reiche Seidenſtoffe 


Farben, Satin ture, geſtreift, glatt und à carreaux, von 8 bis 20 


der Verkauf beginnt heute den [Aten und endet am 21ſten. — 
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des assortiments considera- 


Poſener Marktes 
de Rome Parterre. 


zu Kleidern, als Moires in allen 


Jeder N 


Große Weihnachtsausftellung & 
3 bei S. Kantrowiez Jun., N 
J Wilhelmsſtraße No. 21., Hötel de Dresde. # 


Unterzeichnete empfiehlt einem hochverehrten Pu⸗ 
blikum ihre neue und reiche Auswahl geſtickter Fen⸗ 
ſtervorhänge, gemuſterte, weiß⸗ und buntgeſtickte 
Mousseline-Roben, ebenſo elegante Negliges, mit 
der Verſicherung die Preiſe ſo billig wie möglich 
zu ſtellen. Katharina Szymanska. 
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= Weihnachts-Artitel. = 
Markt No. 62. werden, wie bekannt, Stik⸗ 
kereien, Handſchuhe, Cravattentücher, Shawls 
ꝛc., fo wie für Herren ſeidene Hals- und Ta⸗ 
© ſchentücher überraſchend billig verkauft. 
CTC 


NN 
3 Ganzlicher Ausverkauf 


acht goldener Schmuck ſachen, 
beſtehend in goldenen Siegelringen im Preiſe 
2 von 14 Rthlr. ab, goldenen Brochen von 
1 Kthlr. 10 Sgr., Ohrringen mit Bommeln 
3 von I Rthl. 20 Sgr., Colliers von 2 Rthlrn., 
> Weſten⸗Ketten von 23 Rihlrn., Tuchnadeln 
von 20 Sgr., Damenringe von 25 Sgr. x. 
Verkaufs⸗Lokal im Gaſthof zum Eich— 
kranz, Friedrichsſtraße No. 14. 
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Mode-Glaswaaren 


neueſter Gattungen empfiehlt zum Poſener Weihnachts- 
markt zu den möglichſt billigen Preiſen. 
Mein Stand it: letzte Kämmerei-Bude nach dem 
Sypniewsskiſchen Haufe zu. 
A. Seifert, Glasveredler aus Herms⸗ 
dorf bei Warmbrunn. 


Von meinen längſt und ſicher bewährten, ſeit dem 
1. Oktober 1844 von der hohen Königl. Preußiſchen 
Medizinal⸗ Behörde zu Berlin geprüften und zum 
8 5 Verkauf geſtatteten f 
NN : COD 
8 Rheumatis- 


Seeeeee 


3 2 Pe 
5 à 10 Sgr. 2 5 S abe 8 
x ſtärkere 15 8 muss- © ganz ſtarke à © 
Slbeg. J Ableitern 3 2 Thaler. 
NN NN 


(NB. bei Geldbriefen per Poſt 1 Sgr. Abtragegeld), 
welche einen Curopäiſchen Ruf ſich erworben, gehalt⸗ 
voll und wirkſam find, iſt nur einzig und allein das 
Haupt⸗Depot für Poſen der Putz- und Parfü⸗ 
merie- Handlung des Herrn J. Reſzke, alter 
Markt Ro. 41. (in des Hrn. Wagners Apotheke) 
Ifte Etage, übergeben, und find dieſelben gegen 
Rheumatismus, Gicht und Nervenleiden, 
auf Grund der vielſeitigen Erfahrungen zu empfehlen. 
Jeder Ableiter trägt meine Firma. 
0 Eduard Groß in Breslau, 
Erfinder der Ableiter. 


Zu Weihnachten empfehle ich die neueſten Berliner 
Sopha's, Chaiſelongues, Cauſeuſen, Stühle, Rüt⸗ 
ſchen ꝛc. Beim Kaufe derſelben nehme ich gebrauchte 
Sopha's in Tauſch an. Meine Polſterwaaren be— 
finden ſich Markt 38. dem Rathhauseingang gegen⸗ 
über, dicht neben der Körberſchen Apotheke. 

E. Neumann jun., Tapezier. 


Netzbrucher Kühe, i 
friſchmelkende nebſt Kälbern brin- 
ge ich Donnerſtag den 16. De 
cember c. zum Verkauf nach Poſen 
und werde ich logiren im „Gaſt— 
bofe zum Eichborn.“ 


Friedrich Hieſinger, Gutsbeſttzer. 


Im Bazar 

Dienſtag den 14. Dec. Großes Neunion- 
Konzert des Muſik⸗ Direktors Fr. Laade mit 
verſtärktem Orcheſter. Zur Aufführung kommen un: 
ter anderen: Symphonie von L. van Beethoven 
(C-Moll), große Fantaſte für die Flöte von Haacke, 
Concertino für die Violine von Pechatſcheck. An⸗ 
fang 7 Uhr. Die Herten werden erſucht, heute nur 


in den Neben⸗Salons zu rauchen. 


